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Meiner Mutter 


VORWORT 


- Ein Kamerad, dem ich das Manufkript diefes Düchs 
leins mit der Bitte um Stellungnahme überfandte, 
fchrieb mir hierüber u. a. folgendes: 


»Wir brauchen im totalen Volk den einfachen Kanon, 
die klare Richtiveifung des Gedankengehens, die Le- 
bensfibel. Wir brauchen den gleichen und bleibenden 
Ausdruck für das, mas im Kampf errungen wurde und 
nie mehr verloren gehen, nie mehr Rätfel oder vergef= 
fene Weisheit werden darf. Wir brauchen, da wir doch 
foviel von Menfchenführung reden, Das zwingendfte 
Mittel führungsmäßigen Könnens, die fuggeftive Eins 
eringlichheit und Kraft des immer, überall und zu allen 
Zeiten gleichgetönten Willens im Worte.« 


Ich weiß, daß mein Büchlein noch nicht diefer klar aues 
gefprochenen Notwendigkeit einer nationalfozialiftis 
fchen »Lebenefibel« entfpricht. 


Meine Arbeit ift wohl aus dem Bedürfnis nach einer 
klaren Formulierung nationalfozialiftifcher Grundfätze 


entftanden, ftellt ausfchließlich meine perfónliche Meis 
nung oar uno mill lediglich eine Anregung und Hilfe 
für alle fein, oie am geiftigsmeltanfcbaulichen Umbruch 
unferer Tage teilhaben. 


Der Klarheit und Einfachheit halber habe ich die Form 
der Frage und Antwort gemählt; diefe von Martin 
Luther begründete Erziehungsmethode ift immer noch 
eine der beften Arten des Volksunterrichtes. Die Ge= 
danken find fo knapp und fcharfkantig formuliert, daß 
fie manchem zu wenig ausgeführt erfcheinen mögen. 
Dies liegt aber in der Natur einer folchen Fibel. 


Alle mit * gekennzeichneten Stellen find Führermorte. 
Quellenangabe fiehe Anhang. G. G. 
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EINLEITUNG 


Was ift die nationalfozialiftifche Weltanfchauung? 


Die nationalfozialiftifche Weltanfchauung ift die Lehre 
von den natürlichen Gefesen unferes völkifchen Da- 
feine und der einzig mahre Glaube unferes Volkes. 


Warum ift die nationallozialiftifche Weltanfchauung 
der einzig wahre Glaube unferes Volkes? 


Die nationalfozialiftifche Weltanfchauung ift der eins 

zig wahre Glaube unferes Volkes, 

1. weil er aus unferem raffifchen Wefen ftammt, 

2. weil feine Richtigkeit durch feine fichtbaren Erfolge 
- bewiefen ift, 

3. weil uns die Gefchichte lehrt, daß alle anderen 

Weltanfchauungen und Glaubenslehren für unfer 

Volk verderblich find. | 


Was heißt, die nationalfozialiftifche Weltanfchauung 
ftammt aus unferem raffifchen Wefen? 


Die nationalfozialiftifche Weltanfchauung ftammt aue 
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unferem raffifchen Wefen heißt, Daß fie nicht von 
außen her ale ldeengut einer fremden Raffe in unfer 
Volk ham, fondern von. Angehörigen unferes eige= 
nen Volkes zur Sicherung unferes Dafeins gefchaffen 
wurde. 


Welche Erfolge bemweifen befonders die Richtigkeit der 
nationalfozialiftifchen Weltanfchauung? 


Folgende Erfolge bemweifen befonders die Richtigkeit 
der nationalfozialiftifchen Weltanfchauung: 

1. die Tatfache, daß der Führer allein durch die Kraft 
feines nationalfozialiftifchen Glaubens die Partei 
gründen und zum Siege führen konnte, 

2. die Tatlache, daß er dem deutſchen Volke die Kraft 
des Glaubens wiedergegeben hat, 

3. Die Tatfache, daß die nationalfozialiftifche Welt= 
anfchauung unfer zerriffenes Volk einte, 

4, Die Tatfache, Daß aus Der Kraft Ofefer geiftigen und 
willensmäßigen Einheit und Einigkeit unferes Vols 
hee, einer Welt von Feinden zum Trot, das Reich in 
unvergleichlicher Größe und Macht mwiedererfteht. 


Warum find alle anderen Weltanfchauungen unferem 
Volke verderblich geworden? 


Alle anderen Weltanfchauungen find unferem Volke 
verderblich geworden, meil fie nicht aus unferem 
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Dlute (tammen, uns nicht artgemäß und daher gegen 
die Gefe&e unferes Lebens gerichtet find. 


Was folgt daraus, Daß oer Nattonalfozialismue oer 
einzig wahre Glaube unferes Volkes ift? 


Daraus folgt, 

. 1.daß mir alle anderen Weltanfchauungen für unfer 
Volk abzulehnen, fie fanatifch zu bekämpfen und zu 
überwinden haben, 
2.daß wir die Grundfäte der nationalfozialiftifchen 
Weltanfchauung mit allen Mitteln verbreiten und 
durch die Tat, durch unfer Beifpiel, leben miiffen. 


Worin find die Grundgedanken unferer Welt= 
anfchauung enthalten? 


Die Grundgedanken unferer Weltanfchauung find 
enthalten im Glaubensbekenntnis unferes Führers: 
»Ich glaube an mein Volk, an die Kraft der Perfon 
und an Sie Notwendigkeit des Kampfes.«* 


DEUTSCHER, 


fei Dir ftets bervußt, Träger der revolutionärften Idee 
aller Zeiten zu fein! Rüfte Dich mit den Waffen des 
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nationalfozialiftifchen Glaubens. Dann wirft Du den 
Sinn Deines Lebens erfüllen: ale fanatifcher Kämpfer 
für Dein Volk ote Fahnen der Bervegung rmoeiterzutras 
gen in die Zukunft unferes ewigen Deutfchland! 


DER FÜHRER SAGT: 


»Der Nationalfozialismus ift eine Weltanfchauung. 
Indem er die ihrer innerften Veranlagung nach zu 
diefer Weltanfchauung gehörenden Menfchen erfaßt 
und in eine organifche Gemeinfchaft bringt, wird er 
zur Partei derjenigen, die eigentlich ihrem Wefen 
nach einer beftimmten Raffe zuzurechnen find. Er er⸗ 
kennt dabei die Gegebenheit der verfchiedenen raflis 
fchen Subftanzen in unferem Volke an. Er ift auch 
weit entfernt, diefe Mifchung, die das Gefamtbild des 
Lebensausdruckes unferes Volkes geftaltet, an fich 
etiva abzulehnen, Er weiß, daß die enorme Spanne 
unferer Fähigkeiten durch die innere raffifche Gliebez 
rung unferes Volkes bedingt ift. Er wünfcht aber, daß 
die politifche und kulturelle Führung unferes Volkes 
das Geficht und den Ausdruck jener Raffe erhält, die 


ourchihren Heroismus allein, dankihrerinneren Ver= 
anlagung aus einem Konglomerat verfchiedener Bes 
ftandteile, Das oeutfche Volk überhaupt erft gefchaffen 
hat. Der Nationalfozialismus bekennt fich damit zu 
einer heroifchen Lehre der Wertung des Blutes, der 
Raffe und der Perfönlichkeit, forwie der eigen Aus= 
lefegefete und tritt fomit bewußt in unüberbrüchbare 
Gegenfäte zur Weltanfchauung der pazififtifch-inter= 
nationalen Demokratie und ihren Ausmirkungen.«* 
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VOLK 


Was find Völker? 


Völker find die durch gemeinfame Raffe und ge= 
meinfames Schichfal geprägten Lebenseinheiten der 
Menfchheit. | 


Was ift uns das deutfche Volk? 


Das deutfche Volk ift uns Lebensinhalt und Lebens= 
zweck, mithin das Höchfte und Heiligfte eines jeden 
Deutfchen. 


Warum ift Das Deutfche Volk unfer Lebenezroeds? 


Dae deutfche Volk ift unfer Lebensziweck, | 

1. weil es ale »lebendige Subftanz aus Fleifch und 
Blut das ewig Seiende und Bleibende«* unfereo We= 
fens darttellt, | 

8. weil wir ohne unfer dDeutfches Volk weder geboren 
wären noch leben könnten, 

3. weil unfer Ich einzig und allein im Dienfte für 
Deutfchland feine Erfüllung findet. 


Warum ift das Oeutfche Volk das ewig Seiende und 
Bleibende unferes Wefens? 


Dae deutfche Volk ift das ewig Seiende uno Bleibende 
unferes Wefens, weil wir als einzelne fterblich, ale 
Volk aber unfterblich find. 


Warum kann ich ohne mein Volk nicht leben? 


Ich kann ohne mein Volk nicht leben, reil ich als 
einzelner nur ein Teil des Volkes, fomit auf die Ges 
meinfchaft von Natur aus angemielen bin. 


Warum finde ich nur im Dienfte für Deutfchland meine 
Erfüllung? 


Ich finde nur im Dienfte für Deutfchland meine Erfiil= 
lung, weil Deutfchland mein eingeborenes Lebensziel 
ift und ich mithin nur aus, in und für Deutfchland zu 
leben vermag. 


Wer lehrt uns das Leben für Deutfchland? 


Das Leben für Deutfchland lehrt uns der Führer Durch 
fein Vorbild und feine nationalfozialiftifche Welt= 
anfchauung. 
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Was fagt der Führer über fich felbft? 


Der Führer fast: »Ein Ziel habe ich, ein einziges polis 
tifches Glaubensbekenntnis kenne ich, einen einzis 
gen Lebenszweck habe ich mir aufgeftellt, der neibt 
ganz einfach Deutfchland, mein Volk und Vaterland.«* 
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Warum heißt unfere Weltanfchauung »nationalfozias 
liftifch«? 


Unfere Weltanfchauung heißt »nationalfozialiftifch«, 
weil fie die Wefenseinheit von Nationalismus und 
Sozialismus dartftellt. 


Warum find Nationalismus und Sozialismus weſens⸗ 
gleich? | 


Nationalismus und Sozialismus find tefenggleich, 
weil der Mittelpunkt des nationalen wie des fozia= 
len Ideale einzig und allein unfer Volk tft. 


Was ift Nationalismus? 


Nationalismus ift die bedingungslofe Hingabe und 
der ftete Einfat für Volk und Vaterland. 
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Was ift Sozialismus? 


Sozialismus ift die felbftlofe Einfügung und die ge= 
rechte Einorönung des einzelnen in die Gemeinfchaft. 


Was ift Nationalfozialismus? 


Nationalfozialismus ift fomit die artgemäße Papen 
haltung der Deutfchen. 


Was ift Aufgabe und Ziel des Nationalfozialismus? 


Aufgabe und Ziel des Nationalfozialismus ift: 


1. Die Sicherung, Reinerhaltung und Vermehrung 
unferer Raffe und unferes Volkes, 


. 2. die dauernde Erziehung und Führung des Oeuts 
fchen Menfchen, 


3. die Schaffung der nationalfozialiftifchen Volksge= 
meinfchaft, 


4. Die Aufrichtung des Reiches und feine Sicherung 
ale Bürgfchaft der Ewigkeit unferes Volkes. 


Warum kämpft der Nationalfozialismus für die Siche= 
rung und Reinerhaltung unferes Blutes? 


Der Nationalfozialismus kämpft für die Sicherung 
und Reinerhaltung unferes Blutes; 
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1. weil das Blut der wahre Urquell unferer Schöpfer= 
kraft ift und 


2. weil alles auf der Erde zu beffern ift, roeil jede 
Niederlage überwunden und jede Not befeitigt mer= 
den kann, folange das Blut rein erhalten bleibt.” 


Warum rill der Nationalfozialismus Die ftete Vermeh= 
rung unferes Volkes? | 


Der Nationalfozialismus rvill die ftete Vermehrung 
unferes Volkes, 


1. weil das Deutfchtum das befte und edelfte Volk der 
Erde ift, 


2. weil die Vermehrung das ficherfte Zeichen feiner 
Gefundheit ift, 


3. weil nur das ftändige Wachetum die Erfüllung 
unferer Sendung verbürgt. 


Warum ift unfer Volk das befte? 


Unfer Volk ift das befte, 
1. weil ee die größten Werke der Kultur fchafft und 


8. weil es Friede, Gerechtigkeit, Glück und Wohlftand 
in die Welt bringt, mithin allein eine dauernde 
Ordnung unter den Völkern zu begründen vermag. 
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Was bedeutet nationalfoztaliftifche Volksgemeinfchaft? 


Nationalfozialiftifche Volksgemeinfchaft bedeutet bes - 
oingungelofe Einfügung meines Ich in die Gemein= 
fchaft nach dem Grunofate des Parteiprogramme: 
Gemeinnut geht vor Eigennus. 


DEUTSCHER, 


Du gehörft dem Adelsvolls der Erde an: fei ftolz dar= 
auf! Achte auch den geringften Volhegenoffen höher 
als den König eines fremden Landes. Bedenke, daß 
Du ein Deutfcher bift! Sieh darin oie Verpflichtung, 
durch unermüdlichen Eínfag und getreue Pflichter= 
füllung Dein Volk zum erften der Welt zu machen. 
Sei eingedenk des Führermorteo: - 

»Ich habe fo viel gewagt für diefes Volk. In meiner 
Jugend kannte ich nichts anderes ale diefes Volk. 
Im großen Kriege kämpfte ich für diefes Volk. Seit 
dem Zufammenbruch nahm ich meinen größten 
Kampf für diefes Volk auf, und feitdem bin ich nun 
durch diefe deutfchen Lande gepilgert, landauf und 
landab, immer nur einen Gedanken: Wiederaufer= 
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ftehung meines deutfchen Volkes. Seitdem liegt mein 
Leben offen aufgefchlagen vor jedem einzelnen. Ich 
habe nur einer einzigen Pflicht gedient. Deutfches 
Volk, erfülle Du die Deine.«* 


* 


PERSONLICHKEIT 


Was heißt nationalfozialiftifche Perfönlichkeit fein? 


Nationalfozialiftifche Perfonlichkeit fein heißt Durch 
unermüdliche Selbfterziehung und finnvolle Entfals 
tung aller Anlagen im Dienfte der Volksgemeinfchaft 
Vorbild fein. 


Wodurch werde ich zur nationalfozialiftifchen Perfons 
lichkeit? 


Zur nationalfozialiftifchen Perfönlichkeit werde ich: 
1. durch das Erfaffen der nationalfozialiftifchen Welt 
anfchauung, 

8. durch meine Leiftung für Führer, Volk und Vater= 
land, | 

3.durch das Nachleben großer Vorbilder unferer 
Gefchichte, befonders des Führers, 

4. durch härtefte Selbfterziehung. 


Was ift die Grundlage der politifchen Gemeinfchaft? 


Die Grundlage der politifchen Gemeinfchaft ift die 
Libermwindung oer fchranhenlofen Freizügigkeit des 
Einzelmenfchen zugunften des Lebens und der Freis 
heit der Gefamtheit. 


Worauf gründet fic» die politifche Gemeinfchaftsord= 
nung des Nationalfozialismus? 


Die politifche Gemeinfchaftsorönung des Nationals 


foziallemue gründet fich auf Führung und Gefolgs 
fchaft. 


Warum gründet fich die nationalfozialiftifche Gemeins 
fchaftsorönung auf Führung und Gefolgfchaft? 


Die nationalfozialiftifche — Gemeinfchafteorbnung 
gründet fich auf Führung und Gefolgfchaft, weil es 
infolge der Ungleichheit der Menfchen Naturgefets 
ift, daß einer führt und andere folgen. | 


Wer foll Führer fein? 


Führer foll ftets der befte von uns fein! 


Was heißt Führer fein? 





Führer fein heißt: | 
1. charakterlich und geiftig die Hóchftiverte des Vols 
heo verkörpern, 
?. 0ae Dafeinegefet; unferes Volkes in unwandels: 
barer Treue vorleben, 
3. mit der größeren Machtfülle auch die SFODETE Vers 
antwortung übernehmen, 
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4. fich ftets feiner Gefolgfchaft verpflichtet fühlen, 
5.durch Leiftung und Erfolg ftändig feine Berufung 
berveifen. 


- Was heißt, das Dafeinsgefet unferes Volkes in uns 
— mandelbarer Treue vorleben? 


Das Dafeinsgelet unferes Volkes in unmandelbarer 
Treue vorleben heißt, den Grundfat: alles, mas 
Deutfchland nütst, ift gut, und alles, was Deutfch- 
land fchaoet, ift fchlecht, mit unbeirrbarer Feftigheit 
‚zu befolgen. 














ae ift die hóchfte Ehre für une Deutfche? 


‘Die höchfte Ehre für une Deutfche ift die Auszeich= 
nung, als Gefolgsmann des Führers unmittelbar an 
feinem Werke mitarbeiten zu dürfen und im Kampfe 
- für ihn Blut und Leben einzufeten. 


Aüffen alle Volkegenoffen zu Nationalfozialiften erzo= 
. gen werden? 


Alle Volhegenoffen müffen zu Nationalfozialiften 
rzogen werden. Die beften Nationalfozialiften wer⸗ 
en Parteigenoffen, und die beften Parteigenoffen 
nd zur Führung berufen. 


Warum miiffen alle Volhegenoffen zu Nattonalfoztas 


liften erzogen werden? 


Alle. Volksgenoffen müffen zu Nationalfozialiften 
erzogen werden, 

1. weil wir nicht als Nationalfozialiften geboren 
merden, 

$9. weil der Nationalfozialismus ale unfere artge- 
mäße Weltanfchauung naturnotmendig total ift, das 
heißt, alle Deutfchen und den ganzen Menfchen erfaf= 
fen muß, 

3. weil jede Weltanfchauung unduldfam ift, mithin 
reftlofe Anerkennung forvie die vollkommene Ein» 
ftellung des gefamten Lebens nach ihren Anfchaus 
ungen fordert, 

4. weil Sie mefentlicbfte Vorausfesung für den Be— 
ftand unferes Volkes die geiftig=meltanfchauliche Eine 
heit aller Deutfchen Ift. 


Warum erfaßt die nationalfozialiftifche Weltanfchau« 


ung den Menfchen tötal? 


Die nationalfozialiftifche Weltanfchauung erfaßt den 
Mentfchen total, meil er eine unteilbare Einheit von 
Körper, Geift und Seele ift. 


Ss 


Welche find die Grundlagen der Gefolgfchaft? 


Die Grundlagen der Gefolgfcbaft find: 
1. die Treue, 

2. oer Gehorfam, 

3. die Difziplin, 

4. Die Kameradfchaft. 


Wann bin ich treu? 


Ich bin treu, wenn ich oae in der nationalfozialiftis 
fchen Weltanfchauung nieoergelegteLebenegefet; un= 
feres Volkes unmwandelbar bis in den Tod befolge. 


Wann bin ich gehorfam? 


Ich bin gehorfam, menn ich die Befehle der mir vor» 
gefetten Führer jederzeit freudig und gemiffenhaft 
auefübre. 

. Wann habe ich Difziplin? 


Ich habe Difziplin, wenn ich Befehle auch gegen meine 
vermeintlich beffere Einficht mit glaubensftarkem 
Herzen befolge. 


Wann übe ich Kameradfchaft? 
Ich übe Kameradfchaft, wenn ich allen Volhegenof- 
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fen, denen ich ja in unlösbarer Schichfalsgemein= 
fchaft verpflichtet bin, in jeder Lebenslage hilfebes 
reit zur Seite ftehe, das heißt, mich ftete treu, tapfer, 
difzipliniert, kurz: als Nationalfozialift benehme. 


Wie nennen wir die politifche Gemeinfchaftsorönung 
des Nationalfozialismus? 


Die politifche Gemeinfchaftsorönung des Nationals 
fozialismus nennen wir Führerftaat oder germa= 
nifche Demokratie. 


Warum ift die germanifche Demokratie unfere befte 
Gemeinfchaftsorönung? | 


Die germanifche Demokratie ift unfere befte Gemeins 
fchaftsordnung, teil fie die natürliche ift, das heißt, 
fie bringt die Tüchtigften an die Spite des Staates 
und erfüllt damit den Willen des Volkes nach guter 
Führung. Die germanifche Demokratie ift fomit die 
einzig wahre Volksherrfchaft. 


Wie unterfcheiden fich germanifche und parlamentas 
rifche Demokratie? 


Germanifche und parlamentarifche Demokratie un= 
terfcheiden fich: 
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1. in der germanifchen Demokratie führt ftets der 
Befte und Tapferfte, in der parlamentarifchen Demo- 
kratie regiert eine Mehrheit, die jede geniale Fiihrer= 
perfönlichkeit von Natur aus ablehnt. 


2. In der germanifchen Demokratie herrfcht Autori= 
 tüt nach unten und Verantwortung nach oben. Jeder 
Führer kann zur Verantwortung gezogen werden. 
In der parlamentarifchen Demokratie ift durch die 
Immunität und Anonymität der Parlamentarier jede 
Verantwortlichkeit ausgefchaltet. 


DEUTSCHER, 


laß keine Stunde Deines Lebens unnütz verftreichen; 
vieles läßt fich im Leben mwiedergutmachen, aber die 
finnlos vertane Stunde ift unmiederbringlich vers 
loren. Härte Deinen Körper, ftähle Deinen Willen 
und bilde Deinen Geift; fei fleißig und arbeitfam. 
Erziehe Dich zur nationalfozialiftifchen Perfónlichs 
heit. Dann bift Du zum Höchften in Deiner Gemein- 
fchaft berufen: zum Führer. 


$^ 


ADOLF HITLER SAGT: 


»Wer das Schichfal eines Volles meiftern till, der 
muß Hammer fein. Er muß mit dröhnenden Schlägen 
auf den Amboß der Widerftände hauen, er muß mit 
aller Kraft und Brutalität das niederringen, was nach 
feiner Erkenntnis fich dem Wohle des Gefamtvolkes 
gegenüberftellt. Wer das tun will, muß den Hammer 
fchrvingen, und macht er es nicht, dann wird er felbft 
Amboß bleiben und wird von den Hammerfchlägen 
vernichtet. Und mer weder Hammer noch Ambof fein 
will, der kommt zwifchen die Räder und wird zers 


malmt.«* 


s 
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KAMPF 


Was ift Kampf? 


Kampf ift ein Naturgefet, Das alles Leben ausnahms= 
los beherrfcht und zu feiner Erhaltung dient, - Wer 
leben will, der kämpfe alfo, und wer nicht ftreiten 
roill in diefer Welt des ewigen Ringens, verdient - 
das Leben nicht.* 


Was ift der Krieg? 


Der Krieg ift eine befondere Form des Kampfes, oie 
das Leben der Völker durch die Zeiten begleitet. 


Warum miiffen unter den Völkern immer wieder Kriege 
entftehen? 


Unter den Völkern müffen immer wieder Kriege ent- 
ftehen, weil ein unlösbares Mißverhältnis befteht 
zwifchen dem unbegrenzten Selbfterhaltungstrieb 
der Völker einerfeits und dem begrenzten Raum der 
Erde, um die gerungen wird, andererfeits. 
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Was müffen mir Nationalfozialiften daher für unfer 
Volk fein? | 


Wir müffen Kämpfer fein! - Nationalfozialift fein, 
heißt Kämpfer fein, heißt tapfer, mutig und opfers 
fähig fein.” Die Welt ift nicht da für feige Völker.* 


Welches Volk roirb im Dafeinehampf oer Nationen 
fiegen? 


. Unfer Volk wird im Dafeinskampf der Nationen fie=. 
gen, weil es das raffifch mwertvollfte ift, und fo auf 
allen Gebieten des menfchlichen Lebens die höchften 
Leiftungen hervorbringt. 


Welche find die Grundlagen für den Dafeinskampf 
unferes Volkes? 


Die Grundlagen für den Dafeinskampf unferes Vol= 
kes find: 

1. der Wert unferes Volkes, 

2. feine Zahl, 

3. fein Lebensraum. 


Worin liegt der. Wert unferes Volkes? 


Der Wert unferes Volkes liegt: 
1. in feinen charahterlichen Werten, 


ag 


2. in feinen einmaligen Leiftungen auf allen Gebieten 
des menfchlichen Dafeins. 


Welche find Die charakterlichen Hochwerte unferes 
Volkes? 


Die charakterlichen Hochmwerte unferes Volkes find: 
1. die Ehre, 

2, Die Freiheit, 

3. die Treue, — 

4. die Pflicht, 

5. der Idealismus, 

6. Mut und Tapferkeit, 

7. Opferfreudigkeit, 

8. Wahrhaftigkeit. 


Wann habe ich Ehre? 


Ich habe Ehre 

1. wenn ich mir ftets bermußt bin, Deutfcher, das heißt, 
Angehöriger des beften Volkes der Welt zu fein, 

2. wenn ich für die Freiheit meines Volkes immer 
bereit bin, mein Leben einzufeten, 

3. rvenn ich ftets nach meinem andie nationallozialis 
ftifche Weltanfchauung gebundenen Gemiffen handle, 
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Wann bin ich freit 


Ich bin frei, wenn ich mein im Blute wirkendes Das 
feinsgefets bewußt lebe; mithin bin ich nur frei, wenn 
ich mich an die ewigen Naturgefete gebunden fühle. 


Was verftehen wir unter Pflicht? 


Unter Pflicht verftehen wir jede une geftellte Aufgabe 
im Dienfte der Gemeinfchaft. 


Wann tue ich meine Pflicht? 


Ich tue meine Pflicht: 

1. wenn ich den Dienft für Führer, Volk und Vater= 
land als Gottesdienft betrachte, 

2. wenn ich immer bereit bin, für Deutfchland alles 
freudig hinzugeben. 


Was verftehen wir unter Idealismus? 


Unter Idealismus verftehen mir Das Streben nach 

. einem Hochziel und die gläubige Hingabe daran. Im 
bedingungslofen Einfat für Führer, Volk und Vater= 
land leben wir unferen Idealismus. 
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Wann bin ich loealift? 
Ich bin loealift: 


1. wenn ich in meinem Volke das Höchfte und Hef= 
ligfte fehe, | 

€, wenn ich meine Perfon dem Wohle der Volks= 
gemeinfchaft ftändig unterordne, 

3.roenn ich das Gute um feiner felbft willen tue, ohne 
Dank oder Lohn zu erwarten. 


Wann bin ich mutig und tapfer? 


Ich bin mutig und tapfer: 

1. wenn ich für meine Worte und Taten einftehe, 

8. wenn ich meinen nationalfozialiftifchen Glauben 
offen bekenne und lebe, 

3. wenn ich in jeder Lage, befonders in Not und Un= 
glück, meinen Kameraden Vorbild bin, 

4, wenn ich lieber tot ale Sklave fein rill, 

5. wenn ichim Krieg immer bereit bin, meinen Kame= 
raden vorzukämpfen und - vorzufterben, 


Wann bin ich opferfreudig? 


Ich bin opferfreudig, wenn ich gerne jedes Opfer für 
die Sicherheit, den Beftand und die Zukunft des Reis 
ches bringe. 


Wann bin ich wahrhaftig? 


Ich bin wahrhaftig: 

1. wenn ich ftets für die Wahrheit eintrete, 

2. wenn meine Worte und Taten ftets ein getreues 
Spiegelbild meiner Seele find. 


Wozu muß ich mich befonders erziehen? 


Ich muß mich befonders erziehen: 
1. zur Willens= und Entfchlußkraft, 
2. zur Verantwortungsfreude, 

3. zur Beharrlichkeit, 

4. zur Verfchioiegenheit, 

5. zum Stolz und zur Befcbeibenheit. 


Wie werde ich willens= und entfchlußkräftig? 


Ich werde willens= und entfchlußhkräftig: 
1. wenn ich meinen Willen unermüdlich ftähle, 
2. wenn ich handle, anftatt zu zaudern. 


Wie ftähle ich meinen Willen? 


Ich ftähle meinen Willen, menn ich den »inneren 
Schweinehund«, das heißt, meine Faulheit, Gleich» 
gültigkeit und Ichfucht tigtien übermwinde, 
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Wann bin ich verantwortungsfreudig? 


Ich bin verantwortungsfreudig: 

1. wenn ich auch fchroere Aufgaben freudig übernehme, 
2.wenn ich für meine Kameraden, für eine Sache und 
für meine Tat immer einftehe, 

3. wenn ich den Mut habe, ftets die Folgen meines 
Tune zu tragen. 


Wann bin ich beharrlich? 


Ich bin beharrlich, wenn ich vor Schwierigkeiten nie= 
male kapituliere, fondern fie überwinde und zäh und 
verbiffen mein Ziel verfolge. 


Warum muß ich verfchrotegen fein? 


Ich muß verfchmiegen fein: 

1. weil jede Schmwatshaftigkeit und Prahlerei meiner 
unwürdig ift, | | 

2. weil ich durch Schmwatshaftigkeit meinem Volke uns 
ermeßlichen Schaden zufügen kann. Denn: »Feind 
hört mit«l 


Warum muß ich ftolz fein? 


Ich muß ftolz fein: 
1. weil ich dem beften Volk der Welt angehöre, 
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2. weil Selbftberoufitfein und Selbftvertrauen die 
Grundlagen eines menfchenwürdigen Lebens find, 
3. weil mich als bewußten Träger des Góttlichen ein 
hochgemuter Sinn erfüllt. 


Wann bin ich befcheiden? 


Ich bin befcheiden: 

1. wenn ich mir bei allem Selbitbemußtfein ftets 
meiner Fehler und Schwächen bewußt bin, 

2. wenn ich niemals mehr fcheinen mill, als ich bin, 
3. wenn ích beftrebt bin, ftets mehr zu fein, alo zu 
fcheinen. 


Warum muß ich befcheiden fein? 


. Ih muß befcheiden fein, weil Eitelkeit, Einbildung 
und Großtun immer die Zeichen innerer Armut, gei= 
ftiger Leere und charakterlicher Schwäche find. 


s 
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Wie groß ift unfer Volk? 


Unfer Volk ift das weitaus ftärkfte Europae. 


Wie groß muß der Lebensraum unferes Volkes fein? 


Der Lebensraum unferes Volles muß oer ftändig 
mwachfenden Volkezahl entfprechen. 


Wann entfpricht der Lebensraum unferer Volkszahl? 


Der Lebensraum entfpricht unferer Volkszahl, wenn 
das Reich auf Jahrhunderte hinaus jedem Sproffen 
unferes Volkes fein eigenes Stück Grund und Boden 
zu geben vermag. 


Warum muß unfer Lebensraum der Volkszahl ftete an= 
gepabt fein? 


Unfer Lebensraum muß unferer Volkszahl ftets an= 
gepaßt fein, weil nur ein genügend großer Raum auf 
diefer Erde einem Volke die Freiheit des Dafeins 
fichert.* 


Wodurch vermögen mir den Lebensraum der Volhe- 
zahl anzupaffen? 


Mit den Mitteln der Politik vermögen mir unferen 
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Lebensraum der ftändig machbfenóen Volhezahl ans 
zupaffen, | 


Was ift nationalfozialiftifche Politik? 


Nationalfoztaliftifche Politik ift die Führung des Les 
benskampfes unferes Volkes mit allen Mitteln. 


Welche find die roefentlichften Mittel der Politik? 
Die wefentlichiten Mittel der Politik find: 


1. Die weltanfchauliche Einheit und foziale Gerechtigs 
keit unferes Volkes, 


2. die fchlaghrüftige Wehrmacht, 

3. die wirtichaftliche Unabhängigkeit des Reiches, 
4. ftarke Verbündete, 

5. der Krieg. 


Was folgt aus dem einmaligen Wert unferes Volkes? 


Daraus folgt, Daß das Seutfche Volk zum erften der 
Welt werden muß, teil es der unverhennbare Wille 
der Natur ift, Daß Das befte Volk führt. 
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DEUTSCHER, 


Du bift ins Leben geftellt, um zu kämpfen: Sei taps 
fer! 6en fchiverften Kampf haft Du mit Dir felbft aues 
zufechten: gegen Deine Faulheit, Eitelkeit und [che 
fucht. Sei tapfer, Indem Du hart gegen Dich felbft, 
treu dem Führer, gehorfam und difzipliniert gegen= 
‚ über Deinem Vorgefetten und kameradfchaftlich 
gegen Deine Volhegenoffen bift. Handle ftete natio= 
nalfozialiftifch, das heißt, fei immer Vorbild. 


S 


DER FÜHRER SAGT: 


»Ich habevor13 Jahren gekämpft. Ichkämpfte vor und 
nach dem 13. März. Ich kämpfte vor dem 10. April 
und rill auch nach dem 24. April nicht ruhen und 
will nicht nachlaffen, bis die fchuldigen Parteien 
Deutichlands am Boden liegen und möchte für mich 
nur eines, Daß, wenn ich einmal falle, mich meine 
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Flagge deckt und auf meinen Stein gefchrieben mers 
den muß: Ein Mann, der niemals kapitulierte, der 
nie verzagte, der nie Kompromilfe fchloß, der nur ein 
Ziel kannte und den Weg dahin ging, einen großen 
Glauben hatte, und der Glaube hieß: Deutfchland.«* 
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DER FUHRER 


Wann murde der Führer geboren? 


Adolf Hitler wurde am 80. April1889 in der Oftmark 
zu Braunau am Inn, Gau Oberdonau, geboren. 


Woher ftammen die Ahnen des Führers? 


Die Ahnen des Führers ftammen aus dem Waldvier= 
tel im Gau Niederdonau, two fie feit dem 16. Jahr= 
hundert ale Bauern und Gewerbetreibende anfäffig 
find. 


Wann verlor der Führer feine Eltern? 


Der Führer verlor feine Eltern fchon fehr früh: 
Sein Vater ftarb am 3. Januar 1903 in Leonding bei 
Linz an der Donau, feine Mutter am 21. Dezember 
1907 in Linz=Urfahr. Beide ruhen auf dem Friedhofe 
zu Leonding. 
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Welche. Abfchnitte können wir im inneren Werdegang 


Welche Fragen ftudierte der Führer in Wien befonderst - 


Was fagt der Führer über feine Wiener Zeit? 
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des Führers unterfcheiden? 


Im inneren Werdegang des Führers können mir hla! 
drei Abfchnitte unterfcheiden: 


1. Ofe Wiener Zeit, 

2. der Weltkrieg und der Zufammenbruch, — 
3. die Zeit von 1919 bis zum Verlaffen der Feftung 
Landsberg. 


Der Führer ftudierte in Wien befonders: 
1. die nationale und foziale Frage, 

2.den Marziemus, 

3. das Judentum, 

4. Die parlamentarifche Demohratie, 

5. die religiöfe Frage. 


Der Führer fagt über feine Wiener Zeit: 
»Wien aber war und blieb für mich die fchroerfte, 
wenn auch gründlichfte Schule meines Lebens. Ich 
hatte Diefe Stadt einft betreten als ein halber Junge 
noch und verließ fie ale (till und ernft gemordener 
























Menfch. Ich erhielt in ihr die Grundlagen für eine 
Weltanfchauung im großen und eine politifche Be- 
trachtungsmeile im kleinen, die ich fpäter nur noch 
im einzelnen zu ergänzen brauchte, die mich aber 
tiemals verließen. Den rechten Wert der damaligen 
Lehrjahre vermag ich freilich felber erft heute voll zu 
fchäten.«* 


las gab ole Wiener Zeit dem Führer? 


‚Die Wiener Zeit gab dem Führer die Grundlagen fei= 
‚ner nationalfozialiftifchen W'eltanfchauung. 


lae fagt der Führer über feine Soldatenzeit? 


er Führer fagt Darüber: »Die leche Jahre als Soldat 
haben mir die Grundlagen des Selbftbemußtfeins, 
der Härte, der Feftigkeit und der Beharrlichkeit ge- 
geben, Alles, was ich an wirklich guten Werten in 
‚diefer Zeit gervonnen und bekommen habe, fie wur⸗ 
Sen mir gefchenkt in der einzigen unvergleichlichen 
‚alten Deutfchen Armee.«* 


as fagt der Führer über fein Welthriegeerlebnio? 


Der Führer fagt Darüber: »Ich ftände nicht hier an 
Olefer Stelle, wenn ich nicht viereinhalb Jahre Krieg 
und Frontkameradfchaft erlebt hätte.«* 
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Was mar oie Soldatenzeit für den Führer? 


Die Soldatenzeit war für den Führer die Hohe Schule 
feines Charakters. 


Wann befchloß Adolf Hitler Politiker zu werden? 


Der Führer befchloß in den Tagen des Zufammen= 
bruche, als er im Lazarett zu Pafewalk in Pommern 
erblindet Oarniederlag und von der Revolte der Nos 
vemberverbrecher hörte, Politiker zu werden. 


Was fagt der Führer über feine Feftungshaft? 


Der Führer fagt darüber: »Und nun fiel es diefen 
Klügften (der damaligen bayerifchen Regierung) ein, 
mir 13 Monate zu fchenhen, 13 Monate, in denen ich. 
alles nun beffer überlegen konnte, diefe ganze Be= 
wegung mit ihren richtigen Ideen in einSyftem brin= 
gen konnte, 13 Monate, in denen ich nur Pläne ge= 
fchmiedet habe. Was fie jest erleben, ... ift damals 
in Landsberg geboren worden. Da find die Pläne zu 
all dem entftanden!«* 


Welche find die Grundlagen des Führertums Adolf 
Hitlers? 


Die Grundlagen des Führertums Adolf Hitlers find: 
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1. feine fchópferifchen Anlagen und Fähigkeiten zur 
Volhes und Menfchenführung, 
9. fein unermüdlicher Arbeitsfleiß, feine ftählerne 
Härte und tapfere Entfchlußhraft, 

3. fein unbeirrbarer Glaube an die ewigen Werte 
unferes Volkes, 
4.der Glaube an fich felbft, an feine Sendung und 
Berufung. 


$ 


Der Führer fagt über (ich felbft: 


»Größeres ale mein Vaterland, Deutfchland, kenne 
ich nicht.«* 
»Für mich ift der Weg alfo vorgezeichnet. Wenden 
kann mich niemand, kein Menfch. Ich werde meine 
Mittion fortführen, fo mie ich fie begonnen habe. 
Und wenn man mir vorhielte, der Gefcheitere gebe 
doch nach, dann muß ich fagen, daß ich nicht der 
Gefcheitere fein rill und nicht nachgeben werde. Auf 
meinem Grabftein foll nicht ftehen ,Minifter found= 
fo’, fondern mein einfacher Name uno allenfalls 
“noch: er ift ein Mann gervefen, der den fanatifchen 
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 Entfchlu6 gefaßt hatte, ein deutfches Volk zu Ichaf» 
fen.«* 

»Weich bin ich ale Menfch, graniten hart bin ich als 
Führer diefer Partei. Alles hann ich verzeiben, nur 
eines nicht: Verrat an der Bewegung, Untreue an ihr. 
Wer fich hier gegen den Geift der Bewegung vers 
fündigt, hat mich ale fanatifchen Todfeind gegen fich, 
und ich werde nicht ruben und nicht raften, bis ich 
‚ihn entfernt habe.«* 

»Ob im Glück oder im Unglück, ob in der Freiheit 
oder im Gefängnis, ich bin meiner Fahne, die heute 
des Deutfchen Reiches Staatsflagge ift, treu ge= 
blieben.«* 
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VOM GOTTLICHEN 


Warum find mir Nationalfozialiften gottgläubig? 


Wir Nationalfozialiften find gottgläubig, meil uns 
als germanifchen Menfchen die Ehrfurcht vor dem 
Göttlichen und der Glaube daran unaustilgbar in 
Blut und Wefen eingefchrieben find. 


Woran glauben mir Nationalfozialiften? 


Wir Nationalfozialiften glauben: 

1. an das Göttliche, 

2. an die Einheit des Weltalls, 

3. an Ofe Mutter Erde, 

4. an das Schichfal, 

5. an Die Schópferhraft unferes Blutes, 

6. an unfer Volk und feine Sendung, 

7. an unferen Führer, 

8. an die nationalfozialiftifche Volksgemeinfchaft, 
9. an uns felbft. 


Worin ftellt fich das Göttliche dar? 


Das Göttliche ftellt fich im gefamten Kosmos, in der 
augenfcheinlich unbelebten mie belebten Natur dar. 
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Was folgt daraus, daß das Göttliche fich überall bars 
ftellt? 


Daraus,daß das Göttliche fich überall oarftellt, folgt, 
Daß oer Menfch bemußter Träger des Göttlichen ift. 


Warum ift der Menfch bemwußter Träger des Oótt- 
lichen? 


Der Menfch ift beroußter Träger des Góttlichen, weil 
er infolge feiner Erhenntniehraft allein fähig ift, die 
göttlichen Dafeinegefete freien Willens zu leben. 


‚Worin verkörpert fich das Göttliche am erhabenften? 


Das Göttliche verkörpert fich am erhabenften im Volk. 


Warum verkörpert fich das Göttliche am erhabenften 
im Volk? 


Das Göttliche verkörpert fich am erhabenften im Volk, 
1. weil der einzelne von Natur aus nur ein Mittel 
zum Leben und Sein des Volkes darftellt, 

2. weil Das Volk die naturgemwollte, Das heißt gótts 
liche Lebenseinheit der Menfchen ift, 

3. weil der einzelne feine göttlichen Anlagen und 
Kräfte nur in feinem Volke entfalten, das heißtleben — 
kann. 
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Was folgt daraus, daß das Göttliche fich im Volk am 
erhabenften verkörpert? 


Daraus folgt, daß der Dienft für Führer, Volk und 
Vaterland Gottesdientft ift. 


Was heißt, wir glauben an die Einheit des Weltalle? 


Wir glauben an die Einheit des Weltalls heißt: 

1. daß das All eine unteilbare Einheit ift, mithin die 
Trennung in »Diesfeits und Jenfeits« eine Wibers 
nattirlichkeit oarftellt, 

2. daß die unendliche Vielheit des Weltalls dem 
Grundgefet allen Lebens unterliegt. 


Warum glauben mir an die Erde? 


Wir glauben an die Erde: 

1. weil Mutter Erde die Grundlage alles Lebens und 
alles Seins ift.* 

2. weil die Erde nicht ein »Tal der Tränen«, fondern 
die Stätte unferes harten, pflichtfrohen, heilz und 
glückdurchftrömten Kämpferlebens ift. 


Was ift Schichfal? 


Schichfal ift der dem Auge verfchleierte Urgrund der 
Gefesmäßigkeit. 
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Was heißt: an das Schichfal glauben? 


An das Schichfal glauben heißt: 

1. von der Gefetlichkeit des Dafeins durchdrungen 
fein, 

2. bewußt die Naturgefete leben, 

3. mit unerfchütterlichem Vertrauen und mit traum= 
roanólerifcher Sicherheit den Weg gehen, den uns die 
innere Berufung geben heißt. | 


Warum glauben wir an die Schópferhraft unferes 
Blutes? 


Wir glauben an die Schópferhraft unferes Blutes: 

1. weil wir im reinen Blute das Walten des Göttlichen 
erkennen, 

2. weil das nordifche Blut Urfache und Grundlage 
unferer politifchen Gemeinfchaft ift, 

3. weil das germanifche Blut die herrlicbften Werke 
der Kultur aller Zeiten fchafft. 


Was heißt: an unfer Volk und feine Sendung glauben? 


An unfer Volk und feine Sendung glauben heißt: 


1. die unerfchütterliche Überzeugung haben, daß un= 
fer Volk den Höchftiwert alles Menfchentume der Erde 
oarftellt, : 
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2.den Willen oer Natur befolgen, nach dem das befte 
Volh zum Führertum berufen ift, 

3. wiffen, daß die Führung des beften Volkes den an= 
deren Nationen naturnotwendig zum Segen gereicht, 


4.unermüdlich für den Aufftieg und den Sieg unferes 
Volkes arbeiten, opfern und kämpfen. 


Was heißt: an den Führer glauben? 


An den Führer glauben heißt, ihm in guten und 
fchlechten Tagen mit unbeirrbarer Feftigkeit die Treue 
halten. 


Warum glauben mir an unferen Führer? 


Wir glauben an unferen Führer: 

1. weil er die Höchftiwerte unferes Volkes verkörpert, 
das heißt, der Defte ift, 

2. weil er. uns mit der nationalfozialiftifchen Welt= 
anfchauung oie zeitlos richtige Lebensform gegeben 
hat, 

3. weil er unferem Dafein wieder Sinn und Zweck 
verlieh, indem er Volk und Reich aus der Schmach 
erlöfte, 

4. weil er durch feine Taten und Erfolge der vom 
Schickfal Derufene ift, 
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5. weil er das Vertrauen und die Liebe des gefamten 
deutfchen Volkes befitt. 


Warum glauben ir an die nationalfozialiftifche Volks= 
gemeinfchaft? 


Wir glauben an die nationalfoztaliftifche Volkege= 
meinfchaft: 


1. weil fie die natürliche und damit vernünftigfte Form 
unferee Dafeins ift, 


2. weil die nationalfozialiftifche Volksgemeinfchaft 
unbefiegbar ift, 


3. weil die nationalfozialiftifche Volksgemeinfchaft 
für uns alle wie eine Mutter forgt. 


Was heißt: an fich felbft glauben? 


An fich felbft glauben, heißt: 


1. fich bervußt als Träger des Göttlichen fühlen, 


2. von der Macht feiner göttlichen Anlagen und Kräfte 
tief Ourchdrungen fein, 


3. auf jegliche »jenfeitige« Zuflucht ftolz verzichten. 


Wann bin ich berouBter Träger des Góttlichen? 


Ich bin bewußter Träger des Göttlichen: 
1. wenn ich mich eine fühle mit dem All, 
2. tvenn ich das Gefeb, nach dem ich angetreten bin, 
in unmandelbarer Treue und mit tiefer Ehrfurcht lebe. 


Wann bin ich von der Mächtigkeit meines Welens 
durchdrungen? 


Ich bin von der Mächtigkeit meines Wefens durch= 
drungen: 

1. menn ich an die göttlichen Kräfte meines reinen 
Blutes glaube, 

9, wenn ich weiß, daß ich alle zum heldifchen Le= 
ben notwendigen Kräfte nur in mir felbft, in der 
Volksgemeinfchaft und in der Erde finden hann, 

3. wenn ich jederzeit willens bin, das Schichfal zu 
meiftern. 


Was heißt, auf jegliche »jenfeitige« Zuflucht ftolz ver= 
zichten? 


Auf jegliche »jenfeitige« Zuflucht ftolz verzichten, 
heißt; 

1. der Erde treu bleiben, 

2. den ewigen Naturgefeten folgen uno fich in ihnen 
geborgen milfen, 

3. keinem miderfinnigen Traumland nachjagen. 


Wann fühle ich mich eins mit dem All? 


Ich fühle mich eine mit dem All, wenn ich in der Erde 
meine Mutter, in Pflanze und Tier meine Gefchrvifter, 
mithin in der gefamten Welt oie Vielgeftalt meines 
Wefens fehe. 


Was heißt, das Gefet; in unmandelbarer Treue erfüllen? 


Das Oefet in unmanoelbarer Treue erfüllen, heißt, in 
meinem Volk die erhabenfte Verkörperung des Gótt- 
lichen erkennen und ihm mein Leben bedingungslos 
weihen. 


Was heißt, mein Leben meinem Volke weihen?. 


Mein Leben meinem Volke meihen, heißt: 
1. durch meine berufliche Arbeit, 
2. durch meine eheliche Gemeinfchaft und 


3. durch den Einfat meines Blutes und meines Les 
bens 


berveifen, daß mein Volk der einzige Sinn und Zeck 
meines Dafeine ift. 
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Wann ift meine berufliche Arbeit Gottesdienft für 
Deutfchland? 


Meine berufliche Arbeit ift Gottesdienft für Deutfch= 
land: 

1. wenn ich weiß, daß es nicht darauf ankommt, mas 
ich mache, fondern wie ich es mache, 


2. wenn ich Durch harte Selbfterziehung und uner- 
müdlichen Fleiß zum vorbildlichen Arbeiter und 
Kämpfer werde, 

3. wenn ich vielmehr für Deutfchland als für mich 
fchaffe, wiffend, daß mein Volk nur durch unermüd= 
liche Arbeit zur Führung der Völker emporfteigen 
hann. - 


Wann ift meine eheliche Gemeinfchaft Gottesdienft für 
Deutfchland? 


Meine eheliche Gemeinfchaft ift Gottesdienft für 
Deutfchland: 

1. wenn ich in ihr die göttliche Offenbarung des 
größten Lebensmunders, die Menfchmwerdung art= 
reinen Blutes, erlebe, 

2. wenn ich von ihrer Heiligkeit und fittlichen Vers 
pflichtung tief durchdrungen bin, 
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3, wenn ich den Sinn der Ehe in vielen erbgefunden 
Kindern erfülle und damit die Unfterblichkeit meines 
Volkes und meiner eigenen Pertónlichheit fichere, 


4. wenn ich meine Kinder allein für Deutfchlano er» - 
ziehe. 


Warum fete ich mein Leben für Deutfchland ein? 


Ich fee mein Leben für Deutfchland ein: 


1. weil ich Damit Die höchfte Pflicht erfülle, 


2. weil es nicht wichtig ift, Daß ich lebe, wohl aber, 
daß Deutfchland lebt, 


3. weil alles Leben ohne diefen legten Einfat; aufhö- 
ren würde. | 


DEUTSCHER, 


unfere Feinde bezichtigen uns oer Gottlofigkeit und 
nennen uns »Raffen=Materialiften und Neuheiden«; 
damit glauben fie, uns tödlich zu treffen. - Wir aber 
leben ftolz erhobenen Hauptes mit wachen Sinnen und 
mit heiligem Glauben das Gefet Gottes, wie es von 
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Gefchlecht zu Gefchlecht unferem Blute eingefchrieben 
ift. Gottesftolz und ehrfürchtig, ehrliebend und treu, 
charakterfeft und tapfer, pflichtfreudig und zu jedem 
Opfer bereit, lachen mir im unbeirrbaren Glauben an 
Deutfchland über die blindmwütigen Schmähungen un= 
ferer gefchlagenen Feinde, ein rechtes »Heibenlachen«! 
Unfere gotteeftarhe Lebensmächtigkeit und unfer fies 
gesficherer Glaube ift wie der hohe Flug des Adlers in 
die Sonne: 


Unfer ift die Zukunft! 
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ANHANG: 


Quellenangabe zu den Führermorten: 


Seite 13: Adolf Hitler in ein Tagebuch 
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: Rede am 1. September 1933 in Nürnberg 
: Rede am 9. Januar 1932 in Lemgo und 
: Rede am 20. Februar 1939 in Berlin 


Rede am 23. April 1932 in Flensburg 
»Mein Kampf«, Seite 359 


: Rede am 31. März 1938 in Frankfurt a. M. 
: Rede am 3. Juli 1927 in Freilaffing 


»Mein Kampf«, Seite 317 
Reicheparteitag 1936 


: » Mein Kampf«, Seite 105 
: » Mein Kampf«, Seite 728 


Rede am 9. April 1932 in Schwenningen 
»Mein Kampf«, Seite 137 

Rede am 7. April 1938 in Linz a. D. 

Rede am 19. Mai 1931 in Jever 

Rede am 8. November 1934 in München 
Rede am 23, Juli 1939 in Dresden 

Rede am 1. November 1932 in Pirmafene 
Rede am 7. April 1931 in München 

Rede am 17. Auguft 1934 in Hamburg 
Rede am 6. Mai 1931 in Eutin 


